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0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


6. Sitzung des Reichstages (10. März 1877). 


11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: Hofmann, v. Kameke, v. Stoſch, 
Stephan, Perglar p. n v. Noſtiz⸗Wallwitz, Geh. Rath Pr. Michaelis, 
Generalmajore v. Voigts = hetz, v. Fries, Faber du Faur, Major v. d. Pla⸗ 
nitz u. A.; ſpäter Fürſt Bismarck. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung des Reichshaus⸗ 
haltsetats für 1877/78, 

Der Vorſchlag des Abg. Richter (Hagen), gleichzeitig ſeinen als zweiten 
Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtehenden Antrag, betr. die Uebertragung 
aller dem Etat zur Laſt fallenden Militär⸗Invalidenpenſionen auf den Reichs: 
invalidenfonds, zur Debatte zu ſtellen, wird vom Präſidenten mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Vorlagen abgelehnt. R 

Präſident Hofmann: Es wird dem Haufe von Intereſſe fein, bei Be: 
rathung des neuen Etats eine kurze Mittheilung über die muthmaßlichen 
Ergebniſſe der laufenden Rechnungsperiode entgegenzunehmen. Ich habe bei 
Vorlage des Quartaletats einige, allerdings nur auf allgemeiner Schätzung 
beruhende Mittheilungen gemacht, die damit ſchloſſen, daß für das Ende des 
Jahres 1876 ein Ueberſchuß von ungefähr 8 Mill. Mk. im Reichshaushalt 
zu erwarten ſei. Infolge dieſer meiner Mittheilung wurde damals ein Be⸗ 
trag von über 8 Mill. ME dem Anschlag der Einnahme der Rübenſteuer 
für das erſte Quartal 1877 zugeſetzt, ſo daß, in der Vorausſetzung, daß die 
damalige Vorausſicht ſich erfüllen ſollte, der Quartaletat in Einnahme und 
Ausgabe balanzirt haben würde. Es hat ſich nunmehr, nachdem die Rech⸗ 
nungen bis Ende 1876 abgeſchloſſen ſind, ergeben, daß der damals von mir 
bermuthete Ueberſchuß von 8 Mill. Mk. ſich nicht vollſtändig herausgeſtellt 
hat; es hat ſich nur ein Ueberſchuß von etwas über 6 Millionen Mark 
ergeben, ſomit alſo eine Differenz von etwa zwei Millionen Mark, die ja 
5 1 ſo umfaſſenden Haushalt wie der des Reiches keineswegs auf⸗ 
allen kann. 

„Es haben nicht alle die Erſparniſſe wirklich durchgeführt werden können, 
die man in der vorigen Seſſion ins Auge faſſen durfte; es haben ſich auch 
die Mehreinnahmen, die man damals erhofft, nicht vollſtändig verwirklicht, 
o daß alſo, wenn man für das Ende 1876 abſchlöſſe, ein Minderbetrag 
nicht gedeckter Ausgaben von etwa 2 Millionen Mark vorhanden ſein würde. 
Nun wird ja nach der Einrichtung, die durch das Quartalsgeſetz getroffen 
iſt, für das Jahr 1876 keine beſondere Rechnung gelegt werden, ſondern es 
überträgt ſich der von mir bezeichnete Fehlſchlag auf das jetzt laufende 
Vierteljahr, und es fragt ſich nun, ob Ausſicht vorhanden iſt, daß durch die 
Reſultate dieſes Quartals der ee von 2 Millionen Mark wird er⸗ 
ſetzt werden können. Dieſe Ausſicht iſt leider nicht vorhanden. (Hört!) Die 
Erfahrungen, die wir namentlich im Monat Jauuar über die Einnahmen 
von Zöllen und Verbrauchsſteuern gemacht haben, laſſen keineswegs erwar⸗ 
ten, daß in dieſem Vierteljahr ein ſo bedeutender Mehrertrag aufkommen 
werde, daß der genannte Ausfall gedeckt werden könnte. ir müſſen im 
Gegentheil darauf gefaßt ſein, A. auch das laufende Vierteljahr mit einem 
Deſteit abſchließen werde. Es haben die n an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern im Monat Januar 422,687 Mk. weniger betragen; die 
Soll⸗Einnahmen 1,383,000 Mk. weniger. Unter dieſen Umſtänden wür⸗ 
den wir annehmen müſſen, daß bei dem Schluß der jetzt laufenden 
15monatlichen Rechnungsperiode ſich ein ſehr bedeutender ungedeckter Be⸗ 
trag ergeben würde, wenn nicht e in dieſem Vierteljahr eine 
außeretatsmäßige Einnahme der Reichshauptkaſſe zu Hilfe käme, die daher 
rührt, daß während der Pauſchquantumsperiode von der Militärverwaltung 
Naturalbeſtände verwandt worden find und daß jetzt der Erſatz dafür der 
Reichshauptkaſſe im Betrage von ungefähr 4 Millionen Mark zugefloſſen 
iſt. Hierauf begründet es ſich, daß man vorausſetzen kann, es wird die 
laufende Rehnungsperiode ohne Deficit abſchließen; man darf jedoch nicht 
annehmen, daß irgend ein Ueberſchuß aus der jetzt laufenden Rechnungs⸗ 
periode in das neue Etatsjahr wird übertragen werden können. 
Was nun den Etat für das Jahr 1877/8 Aae anbetrifft, ſo ſind alle 
die Geſichtspunkte, von denen man bei der Aufitellung deſſelben ausging, 
in der dem Etat beigefügten Denkſchrift des Näheren dargelegt. Ich be⸗ 
ſchränke mich daher auf wenige Ber Im Ganzen haben ſich die Ein: 
nahmen und Ausgaben gegen das Vorjahr um 68 Millionen Mark erhöht. 
Von dieſer Erhöhung fällt bei Weitem der größte Theil, nämlich etwa 
57 Millionen Mark auf die einmaligen Ausgaben, 1 die fortdauern⸗ 
den Ausgaben ih im Ganzen um 114 Millionen Mark vermehrt haben. 
Um indeſſen dieſe Zahlen mit dem Vorſahre richtig vergleichen zu können, 
iſt = nothwendig, daß man diejenigen Beträge, ſowohl in Einnahme, wie 
in Nusgabe, ausſcheidet, die bisher in abgeſonderter außeretatsmäßiger Ver⸗ 
waltung berechnet wurden. Es kommt hier namentlich in Betracht, daß in 
in dem jetzigen Etat zum erſten Male Ausgaben aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
n aufgenommen ſind. Es iſt das allein ein Betrag von 
21,300,62 ; 
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ſumtion zoll: und verbrauchsſteuerpflichtiger Gegenſtände von unleugbarem 
Einfluß iſt, fo konnte es zuläſſi En. bei 2 Veranſchlagung der 
hierauf beruhenden Reichseinnahmen auch auf diejenige Steigerung des Er⸗ 
trages Rückſicht zu nehmen, welche dadurch entſteht, daß das Deutſche Reich 
in dem bevorſtehenden Etaisjahre eine größere Bevölkerung hat, als in den 
Sractiomsjahren, welche dem Gtatganfhlage, wie bisher, zu Gründe gelegt 
iind. Nach den Ergebniſſen der letzten Voltszählungen vermehrt ſich in der 
Neuzell die Bevöſterung Deutihlandg jahrlich um rund 1 Procent. Bei 
dem Etatsentwurf für 1877/78 umfaßt die dreijährige . den 
Zeitraum vom 1. April 1873 bis 31. März 1876; die Mitte des Etats jahres 
fällt alſo auf einen drei Jahre ſpäteren Zeitpunkt, als die Mitte der Frac⸗ 
tionsperiode. Demgemäß ſind den nach der bisherigen Anſchlagsmethode 
berechneten Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern — mit Ausnahme 
der Tabaks⸗ und Brauſteuer — etwa drei Procent ihres Betrages hinzuge⸗ 
ſchlagen. Das Schlußergebniß des Etats iſt alſo ein nicht gedeckter Mehr⸗ 
bedarf von 26 Millionen Mark, der nach Artikel 74 der Reichsverfaſſung, 
ſofern nicht die Zölle und Verbracichsſteuern erhöht reſp. neue Steuern ein: 


eführt werden ſollen, durch Matri ularbeiträge zu decken jein wird. Die 


Frage, weshalb die Regierung nicht mit einem Vorſchlage auf Erhöhung 
der Steuern oder Einführung neuer Steuern vorgegangen iſt, beantwortet 
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ſich durch den Hinblick und die Rückſicht auf die Haltung, welche der Reichs⸗ 
tag in früheren Seſſionen ſolchen Projecten gegenüber eingenommen hat. 
Es iſt wiederholt von dem Hauſe die Anſicht und das Verlangen aus⸗ 
geſprochen worden, daß die Bundesregierung nicht mit Erhöhung einzelner 
Steuern oder mit Schaffung neuer indirecter Einnahmequellen vorgehen, 
ſondern einen umfaſſenden Reformplan hinſichtlich des Steuerweſens im 
Reiche aufſtellen und vor den Reichstag bringen ſolle. Es war nun abſolut 
unmöglich, in dieſer Seſſion einen derartigen Reformvorſchlag rückſichtlich 
der Zölle und Steuern dem Hauſe vorzulegen und es wird daher begreiflich 
erſcheinen, daß die Regierung Bedenken trug, abermals mit dem Vorſchlag 
der Erhöhung einzelner Steuern vor das Haus zu treten. Es iſt im Etat 
der Vorbehalt gemacht, daß man auf eine Verminderung der Matricular⸗ 
beiträge durch Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches zurückkommen 
werde. Ob die Regierung von dieſem Vorbehalte Gebrauch machen wird, 
wird weſentlich davon abhängen, wie ſich die Stimmung des Hauſes gegen⸗ 
über der Etatsvorlage geſtalten wird. Ich will indeß nicht unerwähnt laſſen, 
daß auch, wenn die Matricularbeiträge dis zu dem PR: der das Defizit 
deckt, erhöht werden ſollten, ſie dennoch für den Kopf der Bevölkerung nicht 
mehr betragen, ſogar weniger betragen würden, als ſie im Jahre 1872 und 
in den 4 vorhergehenden Jahren betrugen. Die Matricularumlagen haben 
nämlich pro Kopf der Bevölkerung betragen: im Jahre 1868 2,37 Mk., im 
Jahre 1869 2,47 Mk. im Jahre 1870 2,40 M., im Jahre 1871 2,23 Mk. 
und im Jahre 1872 2,10 Mk. Nach dem jetzt vorliegenden Etatsvorſchlag 
pro 1777/78 werden ſie pro Kopf 1.80 M. betragen. Sie müſſen ſomit zu⸗ 
geben, daß unſer Vorſchlag der Erhöhung der Matricularbeiträge keineswegs 
etwas Exorbitantes iſt, da er ſelbſt gegen die Höhe von 1872 noch um 30 Pf. 
pro Kopf zurückſteht. (Hier ſolgt die Rede Lasker's, die wir des Raumes 
wegen erſt morgen mitzutheilen gezwungen ſind. Desgleichen die Entgeg⸗ 
nung Hofmanns und die Rede don Maltzahn⸗Gülg. Darauf ſpricht der 
Abg. Richter. D. Red.) i 


Abg. Richter (Hagen): Wir haben im Gegenſatz zu dem Präſidenten 
des Reichskanzleramtes den Abg. Lasker dahin perſtanden, daß er glaubt, 
nicht nur der Steuerreformplan im Ganzen, ſondern auch Deckungsvor⸗ 
ſchlaͤge für das einzelne Etatsjahr dürften nicht aus der Initiative, aus der 
Stimmung des Hauſes hervorgehen. Ich bleibe dabei jtehen: ein Etat, der 
keine polliandigen Deckungsvorſchläge enthält, iſt überhaupt kein Etat, iſt 
nicht vollſtändig. Der Abg. v. Maltzahn⸗Gültz hat ſchon entgegnet, daß nur 
die Regierung im Beſitze des geſammten einſchlägigen Materials im Stande 
ſei, eine ſachgemäße Vorlage zu machen. Will man uns die Initiative 
überlaſſen, dann müßte folgerichtig die Reichsfinanzverwaltung dem Vor⸗ 
ſitzenden unſerer Budgetcommiſſion zur Ausarbeitung der Vorſchläge unter: 
ſtellt werden. Die Initiative in Finanzſachen trägt nur dann eine Bürg⸗ 
ſchaft für ihre Richtigkeit in ſich, wenn ſie von der vollen Verantwortlichkeit 
in Bezug auf die Ausführung dieſer Vorſchläge getragen wird. Deshalb 
iſt eine parlamentariſche Regierung, wie ſie der Abg. Lasker erwähnt hat 

erade in Finanzſachen dringend erforderlich. Der Abg. Lasker hat hier 
ſccherlich nicht, wie der Präſtdent des Reichskanzleramts glaubt, an das 
Surrogat einer parlamentariſchen Regierung, durch private Abmachung der 
Miniſter mit den Führern der Majorität gedacht, obgleich ſolche Vorgänze 
ſtatigefunden haben. Was uns jetzt geboten wird, iſt weniger parlamenta⸗ 
riſche Regierung, als vielmehr Anarchie, wenn man erwartet, daß aus der 
Mehrheit des Hauſes ein Finanzplan auftaucht, der den mangelhaften Plan 
der Regierung ergänzt und daß dieſer Plan die Mehrheit des auſes und 
des Bundesraths findet. Dadurch wird das ganze conſtitutionelle Syſtem 
auf den Kopf geſtellt. Statt daß wir die Regierung kritiſiren, kritiſirt die 
Regierung unſere Vorſchläge. Der Abg. Lasker hat, von ähnlichen Er⸗ 
wägungen geleitet, im Namen ſeiner Partei erklärt, daß verantwortliche 
a im Reiche eine der dringendſten Forderungen der praktiſchen Po⸗ 
itik ſei. 

Ich hoffe, daß die Herren nun auch einen dahingehenden Antrag ſtellen 
werden; unſerer Unterſtützung ſind fie darin vollſtändig ſicher. Wir haben 
nur deshalb hierin nicht die Initiative ergriffen, weil wir ungewiß waren, 
ob ſich für einen ſolchen Antrag eine Majorität finden werde und wir den 
Antrag nicht der Gefahr der Ablehnung ausſetzen wollten. Warum ſchließt 


die Regierung aber in dieſem Jahre ſich nicht der Finanzpolitik an, welche 


ſie in den letzten zwei 57 in Uebereinſtimmung mit dem Reichstage und 
auf deſſen Initiative befolgt hat? Hat ſich dieſe 8 nicht bewährt? 
Selbſt wenn wir jetzt zu der von der Regierung geforderten Erhöhung der 
Matricularbeiträge kommen, haben wir doch vor zwei Jahren die gleiche Er⸗ 
höhung der Matricularbeiträge und im vorigen Jahre die neuen Steuern 
erſpart, ohne daß die Finanzverwaltung in Unordnung 5 2 0 iſt. Im 
Gegentheil, wir ſind uns über das Maß der vorhandenen Mittel zu größerer 
Klarheit gelangt. Iſt nun dieſe Politik etwa am Ende ihrer Wege ange: 
kommen? Nein, um die Erhöhung der Matricularbeiträge zu dermeiden, 
hätte die Regierung nur die durch unſere Reſolutionen, Geſezesbeſtimmungen 
und andere Anregungen bereits im vorigen Jahre für dieſen neuen Etat 
gewieſenen Wege zu betreten brauchen. Hatte die Regierung keine eigenen 
Gedanken, ſo brauchte ſie nur die ihr im Jae Jahre nahe gelegten Ge⸗ 
danken zur Ausführung zu bringen. Das Jahr 1876 ſchließt noch immer 
mit einem Ueberſchuß von über 6 Millionen ab. Hat das laufende Quartal 
wirklich ein Deficit, und zwar von 2 Millionen, ſo liegt dies an den un⸗ 
günſtigen Kalendermonaten dieſes Quartals. Ueberdies ſind ja die Erſatz⸗ 
mittel für überflüſſig gewordene Naturalbeſtände der Militärverwaltung aus 
der Pauſchquantumswirthſchaft zur Stelle. Die Budget⸗Commiſſion hat dieſe 
Beſtände im vorigen Jahre entdeckt und fie ausdrücklich für ſpätere Jahre 
zur Verwendung zurückgelegt. In den letzten Abſchluſſen liegt alſo durch⸗ 
aus kein Symptom für den Rückgang unſerer Fanzverhältniſſe. Wie ge⸗ 
ſagt, brauchte die Regierung nur den ihr im vorigen Jahre gewieſenen Weg 
zu betreten, um eine Erhöhung der Matricularbeiträge zu vermeiden. Nur 
inſofern hat die Regierung unſerer Anregung nachgegeben, als jetzt Zölle 
und Verbrauchsſteuern nach einer der Wirklichkeit näher kommenden Methode 
veranſchlagt find. Immerhin bleibt der Etatsanſatz dieſer Einnahmen noch 
hinter den wirklichen Lia de von 1876 zurück. Beim Invalidenfonds 
forderte die Regierung eine Reſolution des Hauſes ausdrücklich auf, die ent⸗ 
behrlichen Actipbeſtände zu ermitteln und für dieſes Jahr Verwendungsvor⸗ 


ſchläge zu machen. 


Die Uebernahme der älteren Penſionen wurde von uns bereits im vorigen 
ahre beantragt. Unter Annahme jener Reſolution fand ſich das Haus mit 
ieſem Antrage ab und lehnte ihn damals ab. Nun haben wir dieſen An⸗ 

trag erneuert. Inzwiſchen hat die Regierung ſelbſt ermittelt, daß für die 
Zwecke des Invalidenfonds 107 Millionen Capitalbeſtande in demſelben 
entbehrlich find. Die Uebernahme der Penſionen verzehrt noch nicht 50 Mil: 
lionen Capital. Es iſt daher richtig nach § 2 unſeres Antrags, 55 Millionen 
für Zwecke zu verwenden, für welche wir nach dem Vorſchlage der Regierung 
Anleihen aufnehmen ſollen. Wer ſeine Schulden bezahlt, verbeſſert ſeine 
Güter. Nur um am Zins eine Kleinigkeit zu erſparen, nimmt ſelbſt ein 
Privatmann nicht Hypothekenſchulden auf, um ſich ſonſt entbehrliches Capital 
unverwendet zu laſſen. Der Invalidenfonds muß dach unten eſchlüſſen 
ohnedies ſeine Eiſenbahn⸗Prioritäten bis 1880 verkaufen. Ob er nun den 
Erlös zum Ankauf von Reichsobligationen verwendet oder zu Zwecken, wo⸗ 
durch die Ausgabe dieſer Obligationen überhaupt erſpart wird, macht einen 
Unterſchied nur in Bezug auf die Zinſen. Wenn der Invalidenfonds ſolche 
Zinseinnahmen für ſeine Zwecke nicht bedarf, iſt es nicht nichtig, den Reichs⸗ 
haushalt mit Zinsausgaben jetzt weiter zu belaſten. Unſeren, aus dem 
vorigen Jahre ſtammenden S 1 wollen Sie in dieſem Jahre anſcheinend 
annehmen. Wenn Sie etwa $ 2 erſt im nächſten Jahre annehmen wollen, 
fo rathe ich doch, es gerade jetzt zu thun, da die Ausführung gerade ſetzt 
leichter und dringender iſt. Hen Koſtenanſchlag für das Reichstagsgebäude 
wollen wir keineswegs mit dem Abg. Lasker dem Architelten überlaſſen. 
Allzuviel ſoll das Gebäude auch nicht koſten; ſchon liegen 23% Millionen 
bereit. Unter dieſen Umſtänden iſt es nach § 3 unſeres Vorſchlages wenig⸗ 
ſtens für dies Jahr gerechtfertigt, die Zinſen von dieſem Capital in den 
Etat einzuſtellen. Auf die Erſparniſſe am Münzgeſchäft komme ich erſt im 
nächſten Jahre zurück. iR 

Für diefes Jahr will ich der raſchen Einziehung der Thaler und der 

Beſtreitung des Verluſtes hierbei keine Hinderniſſe bereiten. Dem Abg. 
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kpeditlom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 6 - > 

Unfakten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
* 
Montag, den 12. März 1877. 

v. Maltzahn⸗Gültz entgegne ich in Bezug auf die Reichsbank, daß die hier 
veranſchlagte Einnahme den Actionären nur 5% Procent Dividende ver⸗ 
ſpricht, ein für die mit 130 bezahlten Actien ſehr mäßiger Gewinn. Im 
Vorübergehen bemerke ich, daß die Zinseinnahmen um 1% Millionen zu 
niedrig, die Penſionsausgaben um 1 Million Mark zur hoch veranſchlagt 
ſind. Nach dem im vorigen Jahre auf unſere Initialive erlaſſenen Geſetze 
ſollten die Zinserſparniſſe aus vorübergehender Belegung der franzöſiſchen 
Kriegscontribution, ſoweit darüber nicht beſtimmt it, als Deckungsmittel 
auf dieſen Etat gebracht werden. (Redner weiſt ausführlich nach, daß dies 
bei verſchiedenen Poſten nicht geſchehen iſt und man zu Laſten dieſes Etats 
überflüſſige Capitalien bei Seite gelegt hat.) Die Nachweiſung über die 
franzöſiſche Kriegscontribution iſt geſchickt arrangirt, aber auch nur das, ſie N 
hört auf, wo die Rechnung über den Norddeutſchen Bundesfonds beginnt. 
Schon im vorigen Jahre machte ich auf die entbehrlichen Beſtände auſmerk⸗ 
ſam, welche dort vorhanden fein müſſen. Seitdem find 24 Millionen Mark 
bertbeilt. Nach meiner Schätzung müſſen aber noch mindeſtens 20 Mill. 
Mark auf dieſem Conto entbehrlich ſein. In Bezug auf die Mehrkoſten 
der Occupationsarmee im Elſaß differirt der Anſchlag mit den Rechnungen 2 
um 20 nicht aufgeklärte Millionen Bei dem Conto V, Nr. 1 bis 7 des 
Geſetzes vom 8. Juli 1872 ſind unter den aufgeführten 120 Millionen 15 
vom Reichstag noch nicht juſtificirt. Im vorigen Jahre ſprach ich von 90 
Millionen aus der franzöſiſchen Kriegscontribulion, deren Beſtimmung nicht 
klar ſei. Nach den inzwiſchen gemachten Verwendungen und Vertheilungen 
bleibe ich dabei, daß daſſelbe jetzt auch in Bezug auf 50 bis 60 Millionen 
Mark zutrifft. Unter dieſen Umſtänden haben wir keine Veranlaſſung, 
davon abzuſehen, daß die Zinseinnahmen aus der Contribution aus dem 
Kreis der allgemeinen Deckungsmittel dieſes Etats herausfallen. Es giebt 
in unſerer Militärfinanzverwaltung noch eine ſehr dunkle Ecke, das iſt die 
Verwendung der von Frankreich fur die Occupationsarmee feiner Zeit ge⸗ 


zahlten Verpflegungsgelder. Angeblich wegen beſonderer Schwierigkeiten iſt 
noch nicht der Anfang einer Rechnungslegung darüber vorhanden. 

Wie man hört, find aus jeden Geldern Dotationen an Offiziere und 
Beamte gezahlt, Offiziercaſinos dotirt, auch für mehr als eine Million Thaler 
die Conſervenfabrik in Mainz erbaut. Amtlich willen wir von letzterer gar 
nichts. Es heißt, nicht das Reich beſitze fie, ſondern, was mir unverſtändlich 
iſt, das 3. Armee⸗Corps habe das Eigenthum, die Verwaltung und betreibe 
dieſelbe auch jetzt mittelſt beſonderer Bea Eine beſondere Interpella⸗ 
tion darüber behalten wir uns vor. Noch in anderer Richtung hätte die 
Regierung auf dem von uns eingeleiteten 12 0 behufs Deckung des Defi⸗ 
ciis vorgehen ſollen. Die Prüfung der Reſtbeſtände bei der Marine hat in 
zwei Jahren uns erhebliche Erſparniſſe möglich gezeigt. Dieſelbe Prüfung 
muß nun nach Aufhörung der Pauſchguantumswirthſchaft auf die Militär 
verwaltung ausgedehnt werden. Dem widerſtreitet allerdings ein geboiſſer 
Reſſort⸗ oder Decernatpatriotismus. Derſelbe ſucht ſich möglichſt viel Fonds, 
unbekümmert um die allgemeine Finanzlage, übertragbar zu erhalten und 
für die folgenden Jahre zur bequemeren Wirthſchaft zu rejerbiren. (Redner 
weiſt im Einzelnen nach, wie man bei übertragbaren Fonds im Etat pro 
1875 12% Millionen mehr gefordert und erhalten habe. Am Ende ſelbigen 
Jahres hätten aber 17 Millionen auf das Jahr 1876 übertragen werden 
können, theils als Reſtfonds von 1875, theils als Reſtfonds aus der 1874 
abgelaufenen Pauſchguantumswirthſchaft. Der Haupttheil komme auf die 
ſeiner Zeit beſonders tapfer vertheidigten Fonds für Munitionsweſen.) 
Gelegenſlich haben wir auch erfahren, daß ſich bei der Generalmilitärkaſſe 
noch entbehrliche Depoſiten aus früheren Grundſtücksveräußerungen finden. 
Mittelit eines ſcharfen Beſens können jo allein aus Reſtbeſtänden der Mili⸗ 
tärberwaltung noch mehr als 10 Millionen zuſammengekehrt werden. 


Ich komme zu dem Schluß, vaß zur Vermeidung der Erhöhung der Matri⸗ 
cularbeiträge nicht nur 24 Millionen, ſondern eine noch höhere Summe an 
Deckungsmitteln zur Auswahl vorhanden iſt und daß die Regierung auf die 
Benutzung dieſer Deckungsmittel theils durch geſetzliche Beſtimmungen, theils 
durch Reſolutionen dieſes Hauſes, theils durch die bisherige Praxis hinge⸗ 
wieſen war. Wir erklären daher hierdurch auf das Beſtimmteſte, 
daß wir die geforderte Erhöhung der Matricularbeiträge auch 
nicht zur Hälfte bewilligen wollen, ſondern die bisherige Summe 
an Matricularbeiträgen bolliiändig ausreichend erachten. Für 10 Millionen 
Deckungsmittel habe ich nachgewieſen, die auch im nächſten Jahr wieder vor⸗ 
handen ſind. Werden dazu gewiſſe einmalige überflüſſige Beſtände ge⸗ 
nommen, ſo iſt dies durchaus rationell, da in einem ſo großen Haushalt 
auch künftig überflüſſige Beſtände bald an dieſer, bald an jener Stelle zur 
Erſcheinung kommen müſſen. Allerdings ſo glücklich iſt unſere Finanzlage 
durchaus nicht, daß die vorhandenen Deckungsmittel uns von einer ſcharfen 
Prüfung der Ausgaben auch in materieller Beziehung entbinden. Wir 
85 als Mehrheit ſchon manche Ausgabe bereits früher geſtrichen. Die 
Mehrheit wird aber manche neue Ausgabe ſtreichen müſſen, ſchon weil ſie 
für fpätere Jahre Mehrforderungen nach ſich zieht. Beiſpielsweiſe den drei⸗ 
zehnten Infanteriehauptmann. Damit wird das Prinzip eingebürgert, Offi⸗ 

ierſtellen, die man nur für den Krieg bedarf, gleichwohl ſchon für den 

9 0 berzuftellen. Das Princip tritt in dieſem Jahre um ſo nackter auf, 

als der Offizier nicht zugleich wie im vorigen Jahr bei dem Vorſchlag eine 
Verwendung im dae enen erhalten ſoll, was allerdings be⸗ 
ſondere Unzuträglichkeiten hat. Wenn die Franzoſen eine ſtärkere prima 
plana haben als wir, ſo bleiben ſie an der Mannſchaftszahl in den Cadres 
um fo mehr zurück. (Redner verlieſt einen Bericht des preußiſchen General⸗ 
ſtabsoffiziers yabn über die franzöſiſche Armee, wonach dieſelbe effectiv um 
mehr als 80, Mann 1875 und 1876 hinter der deutſchen Armee zu⸗ 
ee ift und die Compagnien mitunter weniger als 40 Mann 
ſtark ſind. 

Wir haben die volle Präſenzſtärke. Das neue Militärgeſetz verhindert 
uns, auch in ſolchen Jahren Erſparungen zu verlangen, wie ſie bis zum 
Militärgeſetz die Regierung ſelbſt vorgenommen hat. Eine abſolutiſtiſche 
Regierung würde in ſolcher Zeit Erſparungen vornehmen. (Sehr wahr!) 
Uns iſt blos das Recht geblieben, Vermehrungen der prima plana zu be⸗ 
willigen und bei der dadurch bedingten einſeitigen Stellung zum Budget 
ſollten wir in der Ausübung dieſes Rechts zurückhaltend ſein. Uebrigens 
läßt ſich das franzöſiſche Offiziercorps mit dem deulſchen nicht fo ſchlechtweg 
vergleichen. Das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Inſtitut vermag dort nicht aufzu⸗ 
lommen und damit fehlen dort die Reſerve⸗ und Landwehroffiziere. Unſer 
ſtebendes Heer ſoll nur die Schule für den Krieg fein und ſeine Ergänzung 
durch Reſerve und Landwehr finden. Wir haben noch bei weitem nicht die 
etatsmäßige Anzahl Lieutenants, eine Vermehrung der Hauptmannsſtellen 
erweitert die Lücken unter den Lieutenants, erſchwert deren Compagniedienſt, 
während die neuen Hauptleute faſt nichts zu tbun haben. Die Erhöhung 
der Zahlmeiſtergehälter empfiehlt ſich ſchon finanziell. Mit der Erhöhung 
der Arztgehätter find wir einverſtanden, wenn man durch Streichung einer 

uten Anzahl ohnehin vacanter Aſſiſtenzarztſtellen die etatsmäßige Zahl der 
erzte vermindert. Auf jeden derſelben kommen jetzt im Durchſchnitt nur 
6 bis 7 Kranke. Dem Abgeordneten Lasker bemerke ich, es handelt ſich 
nicht um eine neue Unteroffizierſchule, ſondern um Einrichtung von Unter⸗ x 
offizier⸗Vorſchulen. Für den Unteroffizierftand kann noch manches geſchehen, 
aber Knaben von 14 Jahren ſchon von der Familie zu trennen und einer 
militäriſchen Erziehung in ſolchen Schulen zu übergeben, iſt vädagogiſch 
falſch, heißt wie bei den Cadetten⸗Anſtalten einen dr ae 
fördern. en richtig!) Die geringere Bildung der Unteroffiziere wird 
ee abe chwerer hinwegkommen als die höhere Bildung der Oſſiziere. 

ehr wahr! N 5 en 7 

Zudem will man die Knaben verpflichten, bei Straſe der Koſtenerſtattung 
für jedes Jahr Schule ſpäterhin zwei Jahre zu dienen. Im Marineetat 
treten neue im a nicht vorgeſehene Extraordinarien herz 
vor. Außerdem ſcheint das Maß der Indienſthaltung der Schiffe über 
dieſen Plan hinauszugehen. (Redner ſchildert ſodann, wie der Miniſter 1 
einem Umwege die vor zwei Jahren abgelehnten neuen Seeartillerie⸗Com⸗ 
pagnien einzuführen ſucht; er tadelt aus den Giviletat die ſeit 6 Jahren 
um vierten Mal vorgenommenen Erhöhungen der Botſchaftergehälter in ! 
London und Petersburg.) Wir müſſen uns um jo mehr vor neuen Aus: 
gaben hüten, als ſchon der ate nen der Verwaltung von ſelbſt 
Ausgabeſteigerungen nach ſich zieht. 15 le 18 werden auch die Einnahmen 
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darnach das Maß deſſen, was Einer „im Auge behält“, finden können. Ich] der miniſteriellen Kraft haben, follten doch Mangel an Arbeitskraft und 
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des Reichs ven ſelbſt fteigen, wenn die gegenwärtige Gewerbsſtockung fiber: einen ähnlichen Erfolg der Marineverwaltung gegenüber in den Monaten,] directen Steuern ſchreiten müſſen. Wir werden dann alſo in der Lage, ſein 
wunden iſt. Aber die natürliche Ausgabebermehrung ſoll dieſer Einnahme⸗ die der Vorlage borhergingen, vergeblich zu erſtreiten verſucht habe. (Hört!) | den Einwohnern der großen Städte, die ja die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
ſteigerung nicht voraneilen. Heutzutage muß auch die Reichsverwaltung Ich muß ja den einzelnen Reſſorts glauben — fie verſtehen die Sache; ich] bereitwillig abgeſchafft haben und ſich davon goldene Berge verſprachen und 
ſparſam ſein. Zudem it auch eine Steuerreform dringend nothwendig, kann ſie nicht controliren — daß die Forderungen, die fie ſtellen, berechtigt] die jetzt an der Aufgabe laboriren, durch directe Klaſſenſteuer Ausfälle von 
die aber nicht mit einer Steuervermehrung verbunden fein darf, die Auf: ſind. Mit der Marineverwaltung habe ich im vorigen Jahre einen Monate | minimen Beträgen auch nicht annähernd aufbringen zu können, was bei 
hebung der Salzſteuer muß den Angelpunkt jeder Steuerreform abgeben. langen und mit vielem dialectiſchen Aufwande geführten Kampf gehabt, um der Mahl⸗ und Schlachtſteuer mit Leichtigkeit getragen wurde. (Sehr richtig! 
Zum Rubme wird es der Reichsverwaltung niemals gereichen, daß fie auch die Mehrſorderung, die fie dem Reichsfinanzminiſter gegenüber ſtellte (Heiter⸗ rechts.) a 2 
in der Milliardenzeit nicht verſtanden hat, dieſe culturfeindliche, ungerechte] keit) — als ſolchen betrachte ich den Präſidenten des Reichskanzleramtes — Meine Herren, das Brot iſt nicht um einen Pfennig wohlfeiler gewor⸗ 
Steuer zu beſeitigen. Schutzzölle find allmälig herabzuſetzen, die Finanz, herabzuſetzen. Ich habe zuletzt vermöge der mir verfaſſungsmäßig zuſtehen⸗ den; das Fleiſch iſt nicht billiger geworden; etwas weniger gut iſt es aller⸗ 
zölle zu vereinfachen. Landesſtempelſteuern auf das Reich zu übernehmen] den Berechtigung die Sache im Sinne der geringen Summe gegen bie dings geworden (Heiterkeit), und dabei find die Preiſe auf dem Lande im 
— dieſe Frage läßt ſich allgemein nicht entſcheiden. Jedenfalls können] Marineverwaltung entſchieden und konnte deshalb nicht erwarten, daß die Ein 2550 doch nicht theurer. Ich frage alſo, wo bleibt der Zufluß, der dabei 
Stempelſteuern und Verbrauchsſteuern nicht, wie der Abg. Lasker meint, Autorität oder die Ueberredungsgabe des Herrn Richter um jo viel ſtärker beſteht? Es werden ja ſachkundige Herren dies ermitteln und Herr Richter 
von Jahr zu Jahr normirt werden, das Verkebrsintereſſe verbietet dies. wie die meinige auf die Marineverwaltung wirken würden, daß bereits in wird mit Sicherheit nachweiſen, daß er dieſe Sache ganz genau verſteht und 
Börſenſteuern kann man nicht ohne Immohilienſtempel auf das Reich über: der erſten Sitzung dieſe letztere Verwaltung einſah, daß fie mit einem noch weiß, ſonſt würde er fo beſtimmt nicht behaupten, daß die indirecten Steuern 
nehmen. Ueberdies find, dieſe Steuern wenig einträglich. Nur unſchuldigen] geringeren Satze auskommen könnte, als dem bon mir ſchließlich bewilligten eben an und für fi) verwerflich find, indem fie nur den Armen treffen. 
conſervativen Wählerverſammlungen kann man darstellen, Börſenſteuern ver⸗ und im Anfang beſtrittenen. Durch die Folgerungen, die der Vorredner Ich habe den Eindruck, daß der Armee unter dem Regiment der indirecten 
möchten die Gerechtigkeit herbeizuführen und das Chriſtenthum vor der ſſan dieſes Ergebniß geknüpft hat, nöthigt er mich, gewiſſermaßen Interna Steuern ſich wohler befindet. Worin das liegt, weiß ich nicht, da appellire 
Ueberfluthung des Judenthums zu ſchützen. Directe Steuern auf das Reich] der Verwaltung hier klar zu legen, weil ich die Gefahren noch nicht beſeitigt ich wieder an die Sachkunde des Herrn Richter, der weiß es ja (Heiterkeit). 
zu übernehmen, weiſe ich nicht ab. ſehe, die ſich daran knüpfen. Das nöthigt mich zu meinem Bedauern, dieſes In dieſem Sinne alſo, einer Erhöhung der Zölle und Steuern auf nicht 
Der conſerpative Steuerplan geht darauf hinaus, die indirecten Steuern] Verhältniß hier vorzutragen, wie es iſt, um zu erklären, daß ich nicht glaube, abſolut nothwendige, auf nothwendige, auf unentbehrliche Artikel, Tabak 
an ſich zu vermehren, die Matricularbeiträge aufzuheben und den Einzel: daß ſich ſolche Vorgänge wiederholen werden. Er hat uns alſo zur Deckung in erſter Linie, Bier — nun ich will nicht wieder die Kritik herausfordern, 
ſtaaten es zu ermöglichen, den Communalverbänden Theile ihrer directen [auf unſere Beſtände. auf unſer Capitalvermögen verwieſen und empfiehlt indem ich namentlich alle Artikel aufzähle — ich habe ja den Vorwurf des 
Steuer zur Verminderung der Communalſteuern zu überlaſſen. Selbſt wenn] uns, daſſelbe aus allen Ecken zuſammenzukratzen und davon zu leben, nicht Dilettantismus in dieſen Dingen oft genug hören müſſen; aber wenn der 
bei dieſer Ueherleitung alles dem Steuerzahler zu Gute kommt, heißt dies aber für dauernde Ausgaben, die ſich wiederholen, dauernde Deckungsmittel Dilettant nicht an dergleichen arbeitet, die Sachkenner thun es nicht, die 
nichts anderes, wie die Steuerlaſt der großen Menge, d. h. der minder zu beſchaffen, ſondern eine ſolche Deckung aufzuſchieben, bis wir unſer Be⸗ gehen ungern aus dem Geleiſe heraus, an das ſie einmal gewöhnt ſind, 
wohlhabenden, durch Vermehrung der indirecten Steuern erhöhen, zum ſitzthum an Capitalien aufgezehrt haben. ſie müſſen alſo die Hilfe des Dilettanten in dieſer Richtung ſchon annehmen 
aer einer Entlaſtung der wohlhabenderen Klaſſen in ihren Einkommen⸗ Ich begreife eigentlich nicht, warum er dabei ſtehen bleibt, die eiſernen (Heiterkeit), der ſich hinter den Wagen ſtellt und ſchiebt, wie er kann. War 
teuern und Realſteuern. Außerdem wollen im Gegenſatz zu den Conſer⸗ und die anderen Beſtände und zunächſt den Reichsinvalidenfonds zu dieſem es nun möglich, ſchon dieſem Reichstage eine ſyſtematiſch geordnete Steuer⸗ 
vativen wir in den Matricularbeiträgen eine von der jährlichen Beſchluß⸗] Experiment zu empfehlen. Man kann ja auch noch ſehr viel weiter gehen. reform vorzulegen, unmittelbar nachdem wir innerhalb 4 bis 5 Monaten 
fafjung des Reichstages abhängige Einnahmequelle erhalten wiſſen. Ohne] Wir würden ja eine lange Zeit hindurch gar keine Matricularumlagen drei Budgets zu bewältigen hatten? Das kann ich mit beſtem Gewiſſen 
einen der Ausgabeverweigerung folgenden Einnahmeerlaß bat das Aug: brauchen wenn wir die Staatseiſenbahnen, zunächſt alſo von Seiten des verneinen. Es iſt ja die Frage aufgeworfen worden, ob es zweckmäßig ge⸗ 
gabebewilligungsrecht keine Bedeutung. Jemehr die Fun damentalgeſetz Reichs die Reichseiſenbahnen unter den Hammer bringen und dieſen Capi⸗ weſen wäre, eine einzelne Steuer, etwa eine Tabaksſteuer im Betrage von 
ebung des Reiches fortſchreitet und dadurch der Reichskanzler für die talbeſtand, der uns wohl nicht ſoviel einbringt, wie er Privatleuten eins vielleicht 22 Millionen Mark, Ihnen jetzt vorzuſchlagen, um als Erſatz für 
aufende Verwaltung alle Vollmachten erhält, bedarf der Reichstag eines] bringt, veräußern, wenn wir demnächſt den Staaten anheimſtellen, dieſen die Matricnlarbeiträge die Einnahmen zu erhöhen. TER 
ſolchen Rechts der Regierung 1 zur Erhaltung der Uebereinſtimmung] Weg weiter zu gehen, ihre Domänen und Forſten zu verkaufen, ihre Ber Die Sache hat ihr Für und Wider gehabt. Ich räume offen ein, daß 
der Regierung mit dem Reichstag. Der Reichstag hat nicht fo viel Rechte, triebsfonds, wie der Vorredner uns empfiehlt, abzuſchaffen (Lebhafter Wider⸗ ich mich dagegen erklärt habe, und lieber ein Jahr hindurch die Unan⸗ 
daß er auf die thatſächliche Ausübung irgend eines Rechts verzichten kann. ſpruch links), kurz und gut, das ganze Nationalvermögen, das wir beſitzen nehmlichkeit hoher Matrikularumlagen tragen, als die Steuerreform dadurch 
Das Intereſſe an einem angeſehenen und einflußreichen Reichstag iſt nicht und zum Theil durch Geſetz gegründet haben budgetmäßig aufbrauchen wie ſchädigen will, daß man einen der beten Steuerartikel, von deſſen Schwimm⸗ 
blos ein freiheitliches, ſondern auch ein einheiliches, weil zum Kitt der ein Verſchwender, der vom Capital lebt und ſagt: Ich werde nachher mit kraft ich erwarte, das er andere vielleicht mittragen werde, vorweg nimmt 
deutſchen Einheit ein ſolcher Reichstag nicht minder gehört wie ein geachteter] Bewilligungsanträgen kommen, wenn ich nichts mehr habe. ch glaube, und ein Propiſorium einführt, daß die nothwendige gründliche Reform er⸗ 
und im Volk beliebter Monarch. Mit dieſem Budget hängen fo viel] daß, wenn die öſterreichiſche Monarchie — nicht die jetzige Verwaltung, fon: ſchwert. Der durchſchlagende Grund, der meine Herren Collegen zu meiner 
Fragen zuſammen, daß es mir nicht möglich erſcheint, die Etatsfeſtſetzung] dern die damalige, die das Geſchäft des Verkaufs der Staatseiſenbahnen Meinung gebracht hat, war allerdings ein ziemlich äußerlicher. Ich ſagte 
vor dem Beginn des Etatsjahres in den wenigen uns erübrigenden Tagen Jan die franzöſiſche Geſellſchaft gemacht hat, — dies Geſchäft rückgängig ihnen: ich bin poſitiv überzeugt, der Reichstag lehnt ab (Heiterkeit) und dieſe 
fertig zu ſtellen. Von Jahr zu Jahr hat man uns dazu einen knapperen] machen könnte, wenn man ſich damals lieber an die Steuerkraft des Landes Ueberzeugung hat ſich bei mir auch feſtgeſetzt, daß wir Ihnen mit einer ein⸗ 
andi gelaſſen. Wenn wir uns daduich auf eine immer übereiltereſ gewendet hätte, die öſterreichiſchen Verhältniſſe, nicht nur die finanziellen, zelnen Steuer ohne allgemeine Reform nicht mehr kommen dürfen. (Sehr 
Behandlung des Budgets drängen laſſen, fo verliert die Regierung dadurch] auch die wirthſchaftlichen, auch die Verhältnife des aegenfeitigen Vertrauens richtig) Sollte ich mich darin irren, ja dann iſt der Moment, daß der 
ſelbſt das Intereſſe, den Etat rechtzeitig vorzulegen. Das Intereſſe derſin Geldſachen günſtiger lägen als jetzt. Der Reichsinvalidenfonds iſt e vielleicht irgend eine Reſolution dahin faßt, die Regierungen ſind 
Steuerzahler erheiſcht eine fachliche -und gründliche Prüfung, und einer ſein Geſetz zu einem beſtimmten Zwecke geſchaffen und ich bitte Sie dringend, über unſere Stimmung und die Stimmung des Volkes im Irrthum, wir 
ſolchen empfehlen wir Ihnen die von uns gemachten Vorſchläge. (Lebhafter] feine Verwendung auf dieſen Zweck zu beſchränken und ihn für die Inva⸗ würden auch eine einzelne Steuer bewilligen. Zu einer ſolchen Initiative 
Beifall links.) 5 liden, ſowohl für die gegenwärtigen als auch — wovor uns Gott bewahre will ich Ihnen ja gar nicht die Verpflichtung für immer zuſchieben, aber 
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Sie werden wohl von mir nicht er: J— für die zukünftigen, beſtehen zu laſſen. Gönnen Sie dem Reiche dieſes Ihr Recht iſt unbedingt die Initiative, und wenn Sie von dieſem Rechte 
warten, daß ich auf alle einzelnen vom Vorredner berührten Punkte ein: | Capitalvermögen. Es find auch Kriege möglich, in denen man keine Con⸗ Gebrauch machen, ſo iſt das ein a einfaches Mittel. Deshalb brauchen 
gehend erwidere, er hat die geſammte Specialdebatte heute vorweggenommen; tributionen hat und bei denen man auf das, was man hat, angewieſen bleibt. wir noch nicht die ſämmilichen Kra i 1 t 
tollten wir auf dieſes Syſtem eingehen, nämlich gleichzeitig ſämmtliche Ar⸗ Wird das Geſetz auf legalem Wege geändert, ſo würde ein ſolcher Be⸗ zu nehmen, ſondern 15 Abgeordnete unterſtützen eine Reſolution und die⸗ 
tikel des Budgets in einer Sitzung zur Specialdiscuſſion zu ſtellen, ſofſchluß natürlich feinen Lauf haben, aber ich kann nur erklären, daß ich mich, elbe kann in kurzer Zeit angenommen werden. Es iſt eine große Ueber⸗ 
würden allerdings alle Reden, die zu halten wären, ſich zu derſelben Länge |joviel in meinen ſchwachen Kräften liegt, dagegen wehren werde, daß auf treibung, wenn man uns vorwirft, wir ſchöben die Initſative auf die Land⸗ 
ausdehnen müſſen, wie die eben gehörte, und ich glaube, ich würde Ihnen] dieſe Weiſe der Capitalbeſtand des Reiches angegriffen werde, um laufende tage: wenn man mir vorwürfe, daß ich ſie auf die einzelnen Regierungen 
keinen Gefallen thun, wenn ich heute bei der vorgerückten Zeit in derſelben] Ausgaben zu beſtreiten. Stehen wir denn andernfalls der Gefahr einer ſchieben möchte, jo wäre das vielleicht eher berechtigt, denn ich wünſchte aller⸗ 
Länge antworten wollte. Ich will mich deshalb auf einige Andeutungen dauernden unverhältnißmäßigen Erhöhung der Matricularbeiträge gegenüber? dings bei den geringen Kräften der Reichs⸗Finanzverwaltung eine lebhaftere 
über die principielle Stellung der verbündeten Regierungen zu einzelnen Ich glaube es wirklich nicht. Mit Steuervorlagen haben wir keine ermuthi⸗ Unterſtützung von einzelnen Regierungen, um ſolche Reformarbeiten zu bes 
Punkten beſchränken. Eine der letzten Aeußerungen des Vorredners giebt i genden Erfahrungen gemacht. Vielleicht haben wir ungeſchickt ausgewählt; wältigen. Mit zerren und ſchieben läßt ſich die iners moles aller derer, 
mir Gelegenheit, hier nochmals den Ausdruck des Bedauerns zu wieder⸗ gewöhnlich aber iſt uns der auch heute wiederholte Satz entgegengetreten: welche uns dabei helfen ſollen, nicht in Bewegung ſetzen; dazu brauchen wir 
holen, den der Präſident des Reichskanzleramts in einer anderen Sitzung, wir wollen keine Steuervermehrung, wir wollen eine Steuerreform. eine freiwillige Unterſtützung, die uns mit ſchiebt und trägt. Das Zerren 
wo ich verhindert war, 15 erſcheinen, bereits ausgeſprochen hat über die] Dieſen Satz unterſchreibe ich von ganzem Herzen und kämpfe dafür, fo viel und Schieben derer, von denen wir eine Förderung und Erleichterung zu 
verſpätete Vorlage des Budgets. Wir haben darüber von dem Herrn Vor⸗ meine Geſundheit und meine geringe Arbeitskraft, die mir nach einem mühe⸗ erwarten berechtigt ſind, das hat mich zu Grunde gerichtet, das bin ich 
redner und ſeinen näheren politiſchen Freunden eine ziemlich ſcharfe Kritik] vollen Leben geblieben ift, es mir geſtattet. Aber es giebt auch noch andere müde. Alſo wenn wir da nicht Beiſtand haben, ſo werden wir paſſiv 
hören müſſen, eine Kritik, die, glaube ich, wenn ſie perſönlich höflicher ge- | Leute, außer dem Herrn Vorredner, deren Einwilligung ich dazu gewinnen muß, verharren. 1 8 5 
weſen wäre, dadurch an Würde nicht verloren haben würde. Es iſt uns namentlich, wenn ich deren thätige Mitwirkung dazu haben will. Ihallein! Die Reichsverfaſſung giebt uns die Möglichkeit, es abzuwarten, indeſſen 
Rückſichtsloſigkeit, Mangel an Arbeitsfähigkeit vorgeworfen. Nun, Rückſichts⸗ kann ER nicht machen und ausarbeiten und außerdem brauche ich boffe ich, daß die verbündeten Regierungen mit uns, auch die nicht gerade 
loſigkeit iſt, glaube ich, ein Ausdruck, der hier um deshalb nicht ftattfindet, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung anderer Factoren. Nur weil ich das zu den kleineren und von Matricularumlagen am meiſten gedrückten gehörenden, 
weil wir gearbeitet haben, jo viel wir konnten — ultra posse nemo tene-] Reich und die verbündeten Regierungen außer Stande ſebe, in dieſem Augen⸗ einſehen werden, daß fie nach dieſer Richtung bin die Reichsvorwaltung fördern 
tur! Der Redner ſoll mir doch Denjenigen unter uns N der träge j blicke Ihnen einen vollen Reformplan für unſere Zoll: und 1 1 der rralihr müſſen, wenn ſie ſich conſolidiren ſoll, und daß wir auf ihren freiwilligen 
am Werk geweſen iſt, der nicht mit (inſetzung ſeiner ganzen Kraft, mit Zu: vorzulegen, habe ich zu dem natürlichen Auskunftsmittel der Matricular: | Beiſtand ein Recht haben, weil wir ohne den eben nicht vorwärts können. 
grunderichtung feiner Geſundheit daran gearbeitet hat, die geſtrengen Herren] umlagen gegriffen. In Folge deſſen hat man uns beute, ſeitdem ich hier] Da verſanden wir in parsicularijtiihen Beſtrebungen, am allermeiſten in 
hier rechtzeitig zufrieden zu ſtellen. Die Kritik darüber, daß das nicht ge⸗ bin und ehe ich hier war, vorgeworfen, wir hätten einen Mangel an Ini⸗ denen des preußiſchen Particularismus. Da komme ich denn auf die 
lungen iſt, iſt um fo leichter für Denjenigen, der nicht verſucht hat, ob er] tiative bewieſen und daraus den weiteren Schluß gezogen, daß die Verant⸗ vom Abg. Lasker angeregte „Frage, daß der ganze Uebelſtand ſeine 
es denn in dieſer Zeit hätte herſtellen können, ob er denn in dieſen wenigen | wortlichkeit nicht richtig organiſirt wäre. Die Vorredner haben ſich auf den] Urſache darin habe, daß wir keine Reichsminiſterien haben, keinen 
Monaten mehrere Budgets hintereinander hätte leiſten können. (Heiterkeit.) | conftitutionellen Geiſt bezogen. Mit jo unbeſtimmten Größen habe ich nicht] verantwortlichen Reichsfinanzminiſter. Nun den können Sie auch nicht 
Ich kann wohl ſagen, gefeiert iſt nicht worden, im Gegentheil. viel zu thun, ich betrachte fie als untergeordnet den ganz poſitiven Beſtim⸗ zwingen Vorlagen zu machen. Mit dieſem Streben nach Reichsminiſterien 
Wenn Sie von mir Aufſchluß darüber haben wollen, weshalb es ſof mungen der deutſchen Verfaſſung. In einer ſchwierigen politiſchen Lage irren Sie ſich in der Abſchätzung ihrer Bedeutung, denn es ſind Miniſte⸗ 
ſchwierig iſt, das Budget rechtzeitig zu liefern, wesbalb ſich alle Jahre die] ſehe ich zuerſt die Verfaſſung an, was fie mich anweiſt zu thun, und an tien ohne Macht und Verwaltung hinter ſich. Wir haben ein warnendes 
Verſpätung wiederholt, fo iſt es nicht Arbeitsſcheu, auch nicht Rückſichtsloſig⸗[ihrer Hand glaube ich mich immer auf ſicheren Wegen zu befinden. Sie Beiſpiel am Reichseiſenbahnamte gehabt (Bewegung), wo eine hohe Reichs⸗ 
keit — dieſe Vorwürfe find ungerecht. Es iſt vielmehr ein zu großer Drang | fagt im Art. 70 — Sie kennen ihn alle, er wird aber in der Debatte fo|itelle mit großen Anſprüchen, welche fie machte und welche an ſie geſtellt 
zum Arbeiten. Der Kampf zwiſchen den verſchiedenen Perſönlichkeiten, todtgeſchwiegen, daß ich ihn doch vorleſen möchte (Heiterkeit): „zur VBeftreitung | wurden, aber ohne jegliche Macht ihnen Nachdruck zu geben, geſchaffen iſt, 
Reſſorts und Stellen, welcher jeder Feſtſtellung des Budgets vorhergeben | aller gemeinſchaftlichen Ausgaben dienen zunächſt die etwaigen Ueberſchüſſe was dahin geführt hat, daß Beamte von Selbſtgefühl in dieſer Stellung 
muß, iſt jo raſch unter deutſchen Gemüthern nicht zum Frieden zu führen. der Vorjahre, ſowie die aus den Zöllen, den gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ nicht ausharren wollen und der jebige Inhaber mir jetzt geſagt hat: Schaffen 
Es widerſpricht dem berechtigten Selbſtgefühl des Deutſchen, die naheliegende ſteuern und aus dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen fließenden gemeinſchaft⸗ Sie mir eine Stelle im preußiſchen Dienſte, mag ſie auch geringer beſoldet 
Hilfe einer reichskanzleriſchen Entſcheidung zu fordern; — es iſt ein Vorzug lichen Einnahmen. ſein; es iſt ein niederdrückendes Gefühl, keinem der Anſprüche, die ich an 
der Reichsorganiſation, daß fie proviſoriſ Se Appells an Se. Juſoweit dieſelben durch dieſe Einnahmen nicht gedeckt werden, find ſie,] mich ſelbſt und die die Welt mit Recht an mich ſtellt, genügen zu können 


Majeſtät den Kaiſer gegeben werden kann, was be eußiſchen Budget ſſo lange Reichsſteuern nicht eingeführt find, durch Beiträge der (Hört). In derſelben Lage würden die Reichs miniſterien fein. Sie würden im 
nicht der Fall iſt. Dies widerſpricht dem Selbftgefühl des Deutſchen, ere inzelnen Bundesſtaaten nach aßgabe ihrer Bevölkerung aufzu⸗ 
kämpft ſeine Sache allein durch. Ich habe dies in preußiſchen Verhältstifien | bringen, welche bis zur Höhe des budgetmäßigen Betrages durch den Reichs⸗ 
dis zur Sertuplik und Septiplik erlebt, die immer nur dieſelben Gründe] kanzler ausgeſchrieben werden.“ Nun, da liegt alſo ganz klar der Hinweis, 
wiederbolten. Wir ſind in der Reichsverwaltung bis zur Triplik und Qug⸗ was das Reich thun ſoll, wenn ſeine Geldmittel zur Deckung der Ausgaben 
truplik auch ſchon gekommen, und ich habe meine ganz entſchiedene Mißbilli⸗ nicht ausreichen und danach muß ich mich halten. Ich weile die Aufgabe 
gung dieſes Verfahrens ausgeſprochen. Aber es ist nicht möglich, den alle] gar nicht von mir, darüber nachzudenken; aber daran zu arbeiten, daß es 
unjere Verhältniſſe, auch . parlamentariſchen Debatten unter Umſtänden] möglich wäre, fortwährend Ueberſchüſſe in den Kaſſen zu haben, würde mir 
N 5 furor teutonicus aus den Kämpfen der Reſſorts untereinander immer peinlich ſein, denn ich habe den Eindruck, daß die Gelder unzeitig 
vollſtändig auszuſchließen. Und da hilft mir auch keine Verfügung: es ſoll] von der Sad a Stelle deplicirt worden. Was ſoll der Staat mit 
fertig fein; die Herren find eben uneinig; jeder rechnet darauf, daß die Zeit, ſolchem Gelde machen? Wunderliche Luxusausgaben? Für dieſe ift unfere 
die zur Drucklegung erforderlich iſt, vielleicht eingeſchränkt werden kann. — Zeit wenig inclinirt. Ich kann kann alſo mit dem beſten Gewiſſen erklären, 
Wenn deshalb gejagt wurde, wir hätten unter dieſen Umſtäuden den daß ich keinen Ueberſchuß erſtrebe, ſondern nur die Deckung deſſen, was uns 
Reichstag ſpäter berufen ſollen, fo würde der ſpäter berufene Reichstag nach] fehlt, die Reducirung der Matricularumlagen, wenn es fein kann, gänzliche 
meiner Erfahrung menſchlicher Schwäche ſich ganz in derſelben Lage befunden | Abſchaffung derſelben; denn ich glaube, daß Sie blos um der parlamen⸗ 
haben. Das Budget iſt nur dadurch bis zum 2. oder 3. März fertig zu] tariſchen Machtfrage willen unbequeme Steuern behalten wollen. Die parla⸗ 
ſtellen geweſen, daß brennend zur Eile auffordernd an der Wand geſchrieben] mentariſche Macht bleibt einer verfaſſungstreuen Regierung gegenüber durch 
ſtand: am 22. Februar kommt der Reichstag! N das Ausgabebewilligungsrecht geſichert und einer der Verfaſſung nicht treuen 
Wäre der Reichstag zum 2. oder 3. März einberufen worden, fo geſtehe] Regierung gegenüber find ebenſowenig Bürgſchaften zu finden, wie einer 
ich nach meinen langjährigen Erfahrungen: ich glaube, wir würden Ihnen parlamentariſchen Kammer gegenüber, die in ibren Beſchlüſſen ſich an den 
vor dem 12. oder 15. März das Budget auch nicht haben vorlegen können. | Fortbeſtand des Reiches oder Staates nicht weiter kehren wollte, ſondern 
Und dabei behaupte ich doch, daß die Vorwürfe, die von dort und vorher] daraufhin beſchließen, bis er eben zu Grunde ginge. Auf beiden Seiten 
noch mit zorniger Stimme unterbrechend wiederholt wurden, im 1 muß man doch eine ehrliche, vernünftige, geſetzliche und ehen ac 
Grade ungerechtfertigt find, wenn fie von Rückſichtsloſigteit und Trägheit] Geſinnung und Abſicht vorausſetzen, ſonſt kommt man ja überhaupt aus 
ſprechen. C apfeblen Sie ſämmlichen Bureaus eine größere Verträglichkeit den Hemmniſſen, aus einem Verſchanzungskampf und Ringen nach Mach 
und einen ſchnelleren Appell an die Entſcheidung des Reichskanzlers über im Innern gar nicht heraus und zu der Erwägung, wie ſitzt der ſchwere 
ſtreitige Fragen, dann werden wir zu einem rechtzeitigen Budget gelangen,] Steuerrock dem Volke am bequeſtem, oder vielmehr, wie läßt er ſich am be 
und wenn ſie darüber einen Tadel ausgeſprochen haben, jo bin i 7 quemiten tragen, denn ganz bequem ſitzt er niemals und es iſt ſchon am 
dankbar, er unterftügt mich in meiner Arbeit. Der Vorredner iſt mit unteren | beiten, man bet gar keinen. (Heiterfeit.) g 
Vorlagen unzufrieden, darauf war ich gefaßt; er ſteht mir ſeit einem Jahr⸗ Nun bin ich außer Stande geweſen — auch ſelbſt, wenn ich ganz geſund 
zehnt gegenfiber; mit keiner Regierungsvorlage ift er zufrieden geweſen, und wäre, ſo würde 55 außer Stande ſein — bis jetzt die Friction zu über⸗ 
ich glaube, wenn wir es in dem Sinne gemacht hätten, wie er vorſchlug,] winden, die ſich außerhalb dieſes Hauſes der Verſtändigung über den Ent⸗ 
fo würde doch der Fehler, daß es von der Regierung kam, von der Regie⸗ wurf einer Steuerreform entgegenſtellt. Ich glaube, Sie unterſchätzen über: 
rungsſeite kam, feinen Beifall zurückgehalten haben. Wir wollten einmal] haupt die Frictionen, unter denen ein Miniſter zu arbeiten hat, bevor er 
"ae was gewünſcht wird, Wir haben die Wünſche des Vorredners gehört. bor Sie treten kann und das erſte Wort ſpricht. Ich weiß etwas davon; 
bat uns im erſten Theil auf die Bahn verwieſen, die im vorigen Jahr] denn meine urſprünglich kraftige Conſtitution iſt dabei zu Grunde gegangen, 
und bor ine Jahren bei den Reichsbudgetverhandlungen eingeſchlagen wäre] meine Arbeitskraft ik zum großen Theil aufgebraucht. Ich müßte, wenn 
einen Entſchluß kundgegeben Miele ſelbe Bahn ſcharf im Auge zu [id meiner Pflicht halbwegs genügen wollte, 10 bis 15 Stunden den Tag 
; g nicht weiß, wie er es machen will, dann arbeiten können. Das habe ich lange Zeit gethan: aber jede noch fo kräf- 
ſagt er: „ich werde die Sache im Auge bebalten“, und wenn Sie dieſe Ver⸗ tige Natur, mag, fie noch fo arbeitsluſtig ſein, wird dabei aufgerieben, und 
tröſtung vom Regierungstiſche mitunter auch gebört haben, fo werden Sie] namentlich die Herren, die einen jo großen Antheil am unnüsen Verbrauch 


Durchſchnitt nur das ſein, was jene hochgeſtellten aſiatiſchen Perſönlichkeiten ſind, 
die ein großes Anſehen äußerlich haben können, eine große Machtvollkommen⸗ 
beit aber nicht haben; der Taikun würde immer in den Paruculorſtgaten 
ſtecken (Heiterkeit); es würden eben Minifter fein, die alſo in keinem Parti⸗ 
kularſtaate eine beſtimmte Wurzel hätten, kein Recht zum Mitvotiven im 
Einzelſtaate, ſondern ſie würden allein auf die Reichsgewalt angewieſen 
fein und das praktiſche Leben würde außerhalb ihrer Betheiligung ſich be⸗ 
wegen und zwar im rein particulariſtiſchen Sinne. 

Diefer Reichsprätenſion ohne Wurzel im Einzelftaate gegenüber würde 
ſich der Ring des Particularismus ganz ſeſt ſchließen, Preußen an der Spitze 
und der ärgſte Widerſacher des Reichsſinanzminiſters würde der preußiſche 
Finanzminiſter ſein. ene Ich ſpreche aus der Praxis und bin 
dahin gekommen, daß ich gewün e daß die höheren Reichsbeamten, 
die Reichsminiſter, im preußiſchen Miniſterium ſizen und ſtimmen, um die⸗ 
fen Hauptparticulariſten für das Reich zu gewinnen. Denn daß man den 
Stab über die Mauer wirft und gewiſſermaßen in Feindesland die Reichs⸗ 
fahne aufpflanzt, — wenn ich mir erlauben darf, e ein Collegium 
zn nennen, deſſen Vorſitzender ich felbft bin (Heiterkeit), und indem ich bisher 
ver Einzige war, der den wirklichen Amtsberuf hatte, Reichsgedanken, Reichs⸗ 
politik zu vertreten; die anderen Herren hatten ihr Reſſort und wenn es 
boch kam, preußiſche Intereſſen zu vertreten, womit ich nicht ſagen will, daß 
ſie nicht in ihrem Herzen deutſche Patrioten waren; aber der deutſche 
Beamte, dem geht die Gew enhaftigkeit über das Herz und er treibt das 
worauf er geſchworen hat, zuerſt. Aber auch das Reich ift doch für einen Miniſter, 
er nur ein preußiſcher iſt — ich ſpreche immer, meine Herren, nur von 
breußen, weil mir das Niemand übelnehme kann, da ich ſelbſt dazu 
gehöre; ich könnte auch von anderen Dean (Heiterkeit), aber es würde 
mir da geſagt werden, kritiſiren Sie ſich ſelbſt erſt und fangen Sie bei ſich 
erſt an, dergleichen zu tadeln, ehe Sie auf uns andere übergehen; nehmen 
Sie daher nicht etwa an, daß ich Preußen allein anklagen wollte (Heiterkeit); 
ich fühle mich nur nach meiner preußiſchen Höͤflichkeitspflicht berechtigt gegen 
die eigene Familie etwas gröber aufzutreten, wie gegen die weiteren Vettern; 
— aber ganz gewiß iſt, daß ich den Haupteinfluß, den es nun zu üben 55 
gönnt iſt, bisher nicht in der kaiſerlichen Macht, ſondern in der königlich 
preußiſchen Macht gefunden habe. f g 5 

ch habe das Andere verſucht, habe einige Zeit aufgehört, preußiſcher 
Minfterpräfident zu fein, und habe mir gedacht, daß ich als Reichskanzler 
ſtark genug ſei. Ich habe mich aber darin vollſtändig getäuſcht. Nach 
einem Jahre bin ich reuevoll wiedergekommen und habe geſagt, entweder 
will ich ganz abgehen oder ich will im preußiſchen Miniſterium das Praäſi⸗ 
dium wieder haben. Das iſt auch ganz richtig; aber es genügt nicht, da 
ich die einzige Reichsperſon darin bin. Schneiden Sie mir aber die preu⸗ 
ßiſche Wurzel ab und machen mich allein zum Reichsminister, fo bin ich fo 
einflußlos wie jeder Andere. Trennen Sie das bollftändig auch fo, daß 
der Kaiſer nicht gleichzeitig in ſeiner Pusteln als König von Preußen 
die oberſten Beamten des Reiches in den Bundesrath ernennt. Das würde 
die natürliche Folge davon ſein. Was hat denn eigentlich der en von 
Preußen für einen Beruf, dem Reichspoſtmeiſter und dem Chef der Abtheis 
lung für Elſaß⸗Lothringen eine von den 17 preußiſchen Stimmen im Bun⸗ 
desrathe zu leihen, 1 2 8 0 eine Menge preußiſcher Beamten da ſind, die 
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mochte darauf lieber das andere Sprichwork anwenden, welches fagt, daß] Rückſichtsloſigkeit nicht gerade vorwerfen. (Heiterkeit) Nun ich erkläre alſo, 
man nicht viel im Auge behalten kann: es ift jo wenig, daß man s „im] daß wir vor der Hand innerhalb des Reichskanzleramts und in den Reichs⸗ 
Auge leiden“ kann. So iſt auch der Troſt, den der Vorredner für die Er: behörden mit Hinzuziehung der preußiſchen Behörden, die uns ihren Bei⸗ 


allerdings im Auge leiden kann. 


A die Hoffnung habe, daß fie und zwar in dem von dem Abg. Richter geta⸗ 
Er weiſt uns im Weſentlichen $ I 9 0 50 3 gl 


delten Sinne einer Verſtärkung der indirecten Steuern (Bravo rechts, Aha! 
links) Ihnen in der nächſten eben üer wird vorgelegt werden können. 
a Er hat ſich in Dicker Bene P arg od eee ee % re — Dub pie 
: K Irbetreten haben. at ſich in dieſer Beziehung er⸗indirecten Steuern vorzugsweiſe den Armen belasten und den Reichen frei] de } ) 

muthi geo durch einen er im vorigen Jahre auf dem Ge: laſſen, wenn das wirlich ein richtiger wirthſchaftlicher Satz fein ſollte, dann vielleicht für rein preußiſche ntereſſen beſonders tüchtig wären. Da aber 
biete der Marineverwaltun „mit einer mich überraſchenden] könnte das Haus ja dieſe Reform ablehnen, und wir werden dann wieder der König von Preußen zugleich Kaiſer von Deutſchland und ſein Miniſter⸗ 
Leichtigkeit erfochten hat. Da ich aber doch erwähnen, daß ich ſelbſt! von vorn anfangen müſſen, reſp. zu einer Reichseinkommenſteuer oder zu! präſident zugleich Reichskanzler iſt, fo hat ſich das von 5 gemacht und 


5 2 
3 ns’ 
Bu’; 


an, auf die Beſtände zuriiczugreifen, 
Wege zu betreten, die große und be⸗ 


te des Finanzminiſteriums in Anſpruch 
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Dm e „ eee RE 
ei Niemanden aufgefallen, der nicht mitunter in ſchlafloſen Nächten übe 
die Logik nachdenkt, daß die Fa preußiſchen Stimmen an hohe Reichs: 
beamte vergeben ſind. Ein Reichsminiſterium hat gar kein Recht, den 
Bundesrath überhaupt in Beſitz zu nehmen. Ich bin in Verlegenheit ge⸗ 
weſen, wie die Abtheilung für Elſaß⸗Lothringen von dem Gros des Reichs⸗ 
kanzleramts fo viel davon noch übrig iſt, abgezweigt werden ſollte. Der 
Name, der Alles umfaßt, blieb ja übrig, für die er age aber 
und was das Handelsminiſterium betreffen würde, lange nicht genug. Es 
fand ſich, daß der Unterſtaatsſecretär Herzog nicht Mitglied des Bundes: 
rathes war und alſo auch den Vorſitz nicht in dem Bundesralhsausſchuß 
für Elſaß⸗Lothringen führen konnte, wo feine Sachkunde tagtäglich ganz unent⸗ 
behrlich war. Es blieb alſo nichts Anderes übrig, als daß ein preußiſcher 


— 


beamte dafür eintrat. g 

Es hat ja etwas Verführeriſches, ſich ein Reichsminiſterium zu denken, 
was dieſelbe Stellung hätte, wie ein Miniſterium im Einzelſtaat, aber ich 
glaube, Sie täuſchen ſich über die Entwickelung, die das nimmt. Die Macht 
der Stammeseinheit, der Strom des Particularismus iſt bei uns immer ſehr 
ſtark geblieben, er hat an Siärfe gewonnen, ſeitdem rubige Zeiten einge: 
treten ſind. Ich kann ſagen, die Reichsfluth iſt rückſteigend, wir gehen einer 
Art von Ebbe darin entgegen. Ich weiß nicht, ob ich es tadeln ſoll, oder 
ob es ein geſunder naturgemäßer Vorgang iſt. Es wird auch die Reichs⸗ 
fluth wieder ſteigen. Man muß nur nicht annehmen, daß in 3 oder felbft 
10 Jahren alle dieſe Sachen fertig gemacht werden können. Ueberlaſſen Sie 


in der Welt, wenn gar nichts mehr für ſie zu thun iſt. (Heiterkeit. Man 
muß nur darin einer natürlichen, nationalen organiſchen Entwickelung auch 
Zeit laſſen, ſich auszubilden, und nicht ungeduldig werden, wenn fie Stagna⸗ 
tionen, ja ſelbſt rückläufige Bewegung hat, und darf denen, die dieſe rüd- 
läufigen Bewegungen verurſachen, das nicht ſo übel nehmen. Die können 
ſich doch nicht gewiſſermaßen umformen und können nicht vollſtändig, wenn 
ſie in beſtimmten Richtungen der Politik aufgewachſen ſind, wenn ſie zeit⸗ 
lebens es als ihre höchſte Ehre betrachtet haben, den Particulgrintereſſen zu 
dienen, nun mit einem Male ſich dem Allgemeinen zum Opfer bringen. 
Ja, der höhere nationale Schwung, die Erziehung treibt dazu: ich bin 
überzeugt, unſere Kinder werden es viel natürlicher finden, als unſere 
Greiſe. Aber darüber, daß ein gewiſſes Widerſtreben ſtattfindet, daß nicht 
Alles plötzlich einem entgegengebracht wird, wollen wir uns auch nicht zu ſehr 
rämen und deshalb nicht jo ſchwarz in die Zukunft blicken. Die Haupt⸗ 
ache dieſes Theiles meiner Rede bleibt immer, Sie zu bitten, daß Sie von 
Reſchsminiſterien nicht zu viel erwarten. Sie müſſen nicht glauben, daß 
dann ſehr vieles leichter gehen würde, ſondern Sie müſſen au 
Scheu davor haben, die Reaction des Particularismus gegenüber dieſen 
reinen Centralbeamten zu kräftigen, und nach meiner Erfahrung würde ſie 
gewiß ſtärker geworden ſein. } 

Ich kann daher nur das Budget in Seiner Geſammtheit Ihrer wohl⸗ 
wollenden Erwägung empfehlen. Iſt die Mehrheit des Reichstages dafür, 
daß jetzt eine proviſoriſche, vorübergehende Aushilfsſteuer geſchafft werde, jo 
würde ich dankbar ſein, wenn ſich dafür eine Reſolution entſchiede. Ich bin 
perſönlich nicht dafür und würde die Sache mit Gründen bekämpfen, würde 
fie aber beſchloſſen, jo würde ich mich natürlich fügen in diefen Geldfragen, 
wie in den andern. Aber ich gebe immerhin zu erwägen, daß durch ein 
Herausreißen aus dem Geſammt⸗Material, das der Reſorm unterliegen muß, 
wie das auch von allen Parteien immer hervorgehoben wurde, daß die Re⸗ 
form, die wir erſtreben, und die, wenn nicht ich, mein Nachfolger oder ein 
Anderer im nächſſen Winter Ihnen wird vorlegen können, nicht ſchädigen, 
indem Sie jetzt zu propiſoriſchen und halben Maßregeln drängen und nicht 
Hauben, daß es jetzt ein Mangel an Initiative unſererſeits iſt, daß wir in 

ezug auf die Steuerhbewilligung die Flinte ins Korn werfen und ſagen: 
nun mag die Welt ſich behelfen, nun mag der Reichstag und die Regierung 
Steuern beantragen wir ſind es müde, eine ſo herbe Kritik zu hören, nun 
laß Andere einmal ſehen wie es geht, wir wollen uns der Kritik ergeben — 
das iſt es in keiner Weiſe, ſondern wirklich die Sache iſt nicht fertig und 
980 5 menſchlichen Kräften bis heut nicht fertig werden können. (Beifall 
rechts). : 

Das Haus vertagt darauf die weitere Debatte. Perſönlich bemerkt Abg. 
Richter (Hagen): Dem en hat es beliebt, in ſeiner Rede gegen 
mich perſönlich zugeſpitzte Bemerkungen einzuflechten, zu denen meine ſach⸗ 
lichen, bis zur Langweiligkeit objectiven Ausführungen ihm nicht die min⸗ 
deſte Veranlaſſung gegeben haben. 
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unſeren Kindern auch noch eine e far fie könnten ſich ſonſt langweilen“ 
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den unbefangenen Sinn des Hauſes. Der Reichskanzler hat mit einem ge⸗ 49 438 49 524 29 96 (3000) 631 39 (600) 59 90 (600) 774 (300) 809 


wiſſen Behagen aus meiner Rede den Satz wiederholt, ich hätte angerathen, 
die Finanzverwaltungen „im Gange zu erhalten“ oder „im Auge zu be⸗ 
halten“, wie er wiederholt angeführt hat. Ich habe keine derartigen allge⸗ 
meinen Redewendungen gebraucht; im Gegentheil, es enthielt meine Rede 
fo detaillirte Vorſchläge zur Deckung des Deficits, daß ich dem Haufe 
nur danken kann für die Ruhe, mit der es dieſen Ausführungen zu⸗ 
ehört bat. Der Reichskanzler hat ſodann meine Begründung des 
Geſetz⸗Entwurfs über den Invpalidenfonds in einer Weiſe wieder⸗ 
egeben, als hätte ich porgeſchlagen, „Alles unter den Hammer zu 
ringen‘, öſterreichiſche Wirthſchaft zu treiben, Alles zu veräußern. 
a Anführung hatte ſich aber in den Satz concentrirt, daß um eine 
Bestanden übericüffiger Schulden zung geiden, es ſich empfehle, überflüſſige 
5 eſtände im Invalidenfonds zu 1 ren. Der Herr Reichskanzler iſt 
ane nicht in der Lage geweſen, meiner Rede vollſtändig aufmerkſames 
ehör zu ſchenken. Nun iſt alles, was der Herr Reichskanzler ſagt, bei ſei⸗ 
der gewaltigen Stellung für das Haus HER Land überaus intereſſant. 
enn aber der Herr Reichskanzler wieder einmal in der Lage iſt, meiner 
9 nicht ae zu können, f 
gemeinen Cauſerien oder perſönlich zugeſpitzten Bemerkungen zu ant⸗ 
worten, die weder mich noch die Sache treffen. m 
Abg. Lasker verwahrt ſich dagegen, daß er — wie der Präſident Hof- 
mann angenommen — die Miniſter aufgefordert hätie, ſich privatim mit 
einzelnen Mitgliedern des Hauſes in Verbindung zu ſetzen. Er habe nur 
angedeutet, daß die Regierung jo beſchaffen fein müßte, daß ſie nicht die 
ühlung mit dem Hauſe verliere. Ebenſo ſei es ihm niemals Aa daz 
f 55 behaupten — wie man dem Reichskanzler hinterbracht habe — daß das 
ehlen eines Reichsfinanzminiſters den Uebelſtand der Höhe der Matrikular⸗ 
umlagen verſchulde. Vielmehr habe er zunächſt ausgeführt, daß die höheren 
atrikularbeiträge in dieſer Form gar kein ſo großer Uebelſtand wären, 
dann ſei er zu der Bedentung übergegangen, die die Matrilularbeiträge für 
dieſes Jahr haben und ſei dann auf allgemeine Betrachtungen über die 
Keichspolitit der Regierung übergegangen, wobei er das Fehlen eines Reichs⸗ 
manzminijter8 in den Mittelpunkt feiner Ausführungen geſtellt babe. 
enn irgend Jemand, der mit halbem Ohr hingehört, den Sinn ſeiner 
orte entſtellt habe, ſo müſſe er dagegen proteſtiren, daß man ſeinem Ver⸗ 
ſtande ſolche Dinge zur Laſt lege. 
(Fortſetzung 


Ichluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Interpellation des Abg. Richter⸗Meißen.) 


der Etatsberathung und 
Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht 55 Engel Nachfolger, F kurt 168, 
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ſo möchte ich ergebenſt bitten, mir nicht in 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 11. März, Abends. Dinstag iſt großes Diner im Elyſee 
zu Ehren Ignatieffs, welcher wahrſcheinlich Mittwoch oder Donnerstag 
abreiſt. Es verlautet, derſelbe verzichtete noch nicht definitiv auf den 
Beſuch Londons. 

Verſailles, 10. März. Der Senat hat den Candidaten der 
bonapartiſtiſchen Partei, Dupuy de Lome, mit 142 Stimmen zu feinem 
ſtändigen Mitgliede gewählt. Der Gegencandidat André von der ge⸗ 
mäßigt⸗xepublikaniſchen Partei erhielt 140 Stimmen. 

Brüſſel, 10. März. Wie das „Journal de Bruxelles“ meldet, iſt 
geſtern von den Bevollmächtigten Belgiens, Frankreichs und Hollands 
ein neuer Vertrag, betreffend die einheitliche Behandlung der Zuckerzoͤlle 
abgeſchloſſen worden. 

Nom, 10. März. Cardinal Ferrieri iſt an Stelle des Cardinals 
Bonaparte zum Camerlengo des heiligen Collegs ernannt worden, die 
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florium verkündet werden. 


In der Deputtrienkammer, welche die Berathung des Geſetzentwurf, 
betreffend den obligatorlſchen Elementarunterricht fortſetzte, wurden vom 


Miniſterpräſidenten Geſetzvorlagen wegen Abaͤnderung der Geſetze, be⸗ 


treffend die Beſteuerung des beweglichen Capitaloermögens und die 
Mahlſteuer, ſowie wegen Reorganiſation der Grundſteuer eingebracht. 


Petersburg, 10. März. Geſtern fand auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft etre glänzende Soirde ſtatt, auf welcher der Kaiſer, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger, der Großfürſt Wladimir, mehrere Minüter, zahlreiche Mit: 
glieder des diplomatiſchen Corps, der Ariſtokratie und der deutſchen 
Colonie erſchienen. 

Waſhington, 10. März. Der Senat hat faſt einſtimmig der 
Ernennung der vom Präſtdenten vorgeſchlagenen Kabinetsmitglieder 
die Beſtätigung ertheilt. — Schatzſeeretär Morrill hat weltere 10 Mil: 
lionen Bonds zur Einlöfung einberufen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Burrau.) 
Paris, 10. März. Graf Schuwaloff hat bereits wieder ſeine Rück⸗ 
reiſe nach London angetreten. 
Bukareſt, 10. März. In einer Seitens der Pforte an die rumä⸗ 
niſche Regierung gerichteten ſcharſen Note wird wegen des letzten Grenz⸗ 
conflictes auf der Donauinſel bei Giurgewo Satisfaction verlangt. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſeunach richten. 
; (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau. g 

Paris, 11. März, Abends. Boulevardrenten 73.80 und 107,11, Türken 
de 1865—, Peruaner —, Egyptier —, Italiener 72,70. 

Berlin, 11. März, Nachm. 1 U. 12 M. 8 Creditactien 
244, 50 & 244 ‚50, Franzoſen 374, 50 à 374, 50, Lombarden 133, 50 & 
133, 00, 1860er Looſe 98, 00, Silber⸗Rente 55, 25, Papier⸗Rente 51, 40 
Goldrente 60, 80, Italiener 72, 60, 5proc. Türken —, Numänier —, 5proc 
Amerikaner —, Köln⸗Mind. Bahn —, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 75, 90, Rhei⸗ 
niſche Bahn 105, 50 à 105, 25, Galizier —, —, Laurahütte 65, 00 à 64, 90, 
Darmſtädter Bank —, Deutſche Bank 86, 70, Disconto⸗⸗Commandit 104, 50 
a 104, 60, 5proc. Ruſſen 83, 40, Reichsbank —. Ziemlich feſt, aber ſehr 
geſchaͤftslos. 

Nachbörſe: Creditactien 245, 00, Lombarden 133, 50. 

Frankfurt a. M., 11. März, Nachm. [Effecten⸗Societät.] Sehr feſt. 
Wiener Wechſel —, Böhmiſche eſtbahn 139%. Eliſabethbahn 
108%. Galizier 173%. Franzoſen 187%. Lombarden 67%. Nordweſt⸗ 
bahn 92½. Silberrente 55%. Papierrente 51%. Amerikaner de 85 102. 
1860er Looſe 97%. 1864er Looſe —, —. ECreditactien 122%. Oeſter⸗ 
reichiſche Nationalbank 680,00. Darmſtädter Bank 96. Berliner Bankverein 
—. Frankfurter Wechslerbank —. Meininger Bank 74%. Heſſ. Ludwigs⸗ 
bahn —. Ungariſche Staatslooſe 136. Ungariſche Schazwerthe alte 83, 
do neue 80%. Goldrente 61%. Reichsbank 158 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 122%, Franzoſen 187%. 
Hamburg, Il. März. Nachmittags. [Schlutz Gone. Hampurger 
21.⸗Pr.⸗Actien 117, Silberrente 55%, Goldrente 60%, Credit⸗Actien 121%, 
860er Looſe 97%, Frauzoſen 466, Lombarden 166, Italien. Rente 72%, 
Jereinsb. 119, Laurahütte 64, Commerzbank 99½ Norddeutſche 129%, 
Anglo⸗deulſche 37. Internationale Bank 85%. Amerikaner de 1885 97%, 
Koln⸗Minden. Si. 95, Rbein⸗Eiſenb. do. 105%, BVerg.⸗Märk. do. 76%, 
Pisconto 2% Cz. — Felt, aber ſtill. k 

Hamburg, 11. März, Nachmittags. [Privatverkehr.] Silberrente 
55% per ult., Papierrente —, Goldrente —, Lombarden e e 
121 1. nen 456%, Rhein. Bahn 105%, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 76 
Köln⸗Mindener Bahn 94%, 1860er Looſe —. Sehr ſtill. 

Wien, 11. März, 12 Uhr 40 Min. [Privatberkehr.] Creditactien 
149,30, Franzoſen 229,00, Galizier 211,00, Anglo⸗Auſtrian 71,25, Lombarden 
81,75, Papierrente 63,10, Goldrente 74,65, Marknoten 60,77%, Napoleonsd' or 
9,89. Still, Lombarden höher. 5 
Liverpool, 10. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Mutbmaßlicher Umſatz 3000 Ballen. Unbelebt. Tagesimport 13,000 B., 
davon 11,000 B. amerikaniſche, 2000 B. egypiiſche. 

Liverpool, 10. März, Nachmutags. [Gaumwolle.] (Schlußhericht.) 
imjak 3000 Ballen, davon für Speculation und Sport 500 Ballen. 
Unberändert. Preiſe faſt nominell. x 

Paris, 10. März, Nachm. Nohzucker ig Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
tilogr. 71,00, Nr. 7/9 pr. März pr. 100 Kilogr. 77,00. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. März 80,25, pr. April 80,25, pr. 
Mai Aug. 80,50. 

London, 10. März. Havannazucker flau. 

Antwerpen, 10. März, Nachmmtags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen ſich beſſernd. Roggen feſt. Hafer ſtetig. Gerſte 
unverändert. 

Antwerpen, 10. März, Nachmittags [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 


J Sricht.) Raffin., Tyne weiß, loco 344, bez. u. Br., pr. März 34 bez, 34%, 


Br., ver April 34½ Br., per September 36 Br., per September⸗De⸗ 
cember 37 Br. Feſt. 
Bremen, 10. März, Nachm. Petroleum. (Schlußbericht.) Matt. Standard, 


bite locs 13,50, per März 13,50 bez., per April 13,50 bez., per Mai 13,50 


per Auguſt⸗December 14,75. 


Wien, 10. März. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſen bahn] vom 26. Februar bis 4. März 1,265,702 Fl., siegen 
1,126,961 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 
einnahme 138,740 Fl. 


Wien, 10. März. [Die Einnahme des tian der Netzes! 
in der Woche vom 26. Februar bis 4. März betrug 664,875 Fl., die Mehr⸗ 
einnahme deſſelben 40,711 Fl. die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar d. J. 330,383 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des 
oͤſterreichiſchen Netzes feit I. Januar d. J. 990,341 Fl. 


Poſen, 10. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Wetter: Froſt. — Roggen ſeſt. Gel. — Ctr. Kündigungspr. — M. (per 1 
Kilo per März 161 Go., per Frühjahr 161 Gd., April⸗Mai 161 Gd. — 
Spiritus: Matt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M., per März 
50,50 Gld., per April 51,50 bez., per April⸗Mai 52 bez., Br. u. Gd., per 
Mai 50,50 Gd., per Juni 53,40 bez., per Juli 54,20 bez. u. Gd., per Auguſt 
54,90 bez., per Septbr. 55,30 Br. Loco Spiritus ohne Faß 49,30 Gd. 


Breslau, 12. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
2 125 im Allgemeinen ſehr feſt, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe gut 
preishaltend. 
Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
chleſiſcher weißer 17,60 big 20,00 —22,00 Mark, gelber 17,20--19,80—21 50 
kark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. } . } 
Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 15,00 bis 16 bis 
1717,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Gerſte mehr veachtet, pr. 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,20—15,80 Mark. . 
Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
15,20 Mark. 
Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 11—11,50—12,30 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12—13,70 15,80 Mark. 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,70—17—18 Mark. 5 
Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50—11,20 
Mark, blaue 9,30—10,40—11,00 Mark. 5 
Wicken niedriger, pr. 100 Kilogr. 11,20 —12,30—13,20 Mark. 
Schlagleit je wach auge pe 
aglein in matter Haltung. 
5 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 — 22 


Winterrass . 30 50 27 50 20 50 
Winterrübſen 29 — 25 50 24 — 
Sommerrübſen 29 50 27 50 24 — 
Leindotter 23 75 21 75 181 


Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10—7,40 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60—9 Mark. 

Kleeſamen beſſere Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 50—58 
bis an, 1 keller beachtet, per 50 Kilogr. 52—62—65 
bis 70— ark hochfeiner über No 5 

Thymothee matt, per 50 Kilogr. 22—25.—28 Mark. 

Mehl ohne 9 per 100 Kilogr. Weizen fein 29,25—30,25 1 
Roggen fein 27—28 Mark, Hausbacken 26—27 Mark, Roggen⸗Futtermeg 
10-11 Mark, Weizenkleie 8,25—9,25 Mark. 


Kap 


* 


Berlin, 10. März. Spiritus loco „ohne F 


März — M. bez., per 


ril⸗Mai 54, 
54,8 —55,1 M. bez., Be Juli 56—55,8— 56 M 


7—5—7 4: „ per Mai: 


5“ 53,56 Mark 1 per] Meteorologiſche Beobachtungen au der fönigl, Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 


k. bez., per Juli⸗Au 195 
57—56 857,1 Mt. bez., per Auguſt⸗September 95 4—6 M. b 
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Fabrik leinener Waaren 
von E. Diebitsch aus Schmiedeberg 


offerirt zum Breslauer Markt 


Reſterl 


Weiße und buntleinene Taſchentücher, 

Weißleinene Tiſchtücher und Servietten, 
. Sifehgebede für 6 und 12 Perſonen, 
5 Handtücher in Drell und Damaſt, 


1 Weiße Leinwand in allen Qualitäten und Breiten 
von unſchädlicher Raſenbleiche, 


ſowie: blaue und blaugedruckte Schürzenleinen, 
blaugedruckte ahgevaßte Schürzen, 

leinene Creas⸗Gläſertücher mit bunten Kanten, 

Creas⸗ oder Haus leinwand, 

balbrohe Küchenhandkücher in verſchiedenen Breiten 


Fabrikpreiſen. 
4 Nur bis Freitag, den 16. März, „Alte Börſe“, Blücherplatz. 


einen, 


143243 


Gerl. Musverkauf. 


Der gerl. Ausverkauf des 


Herren-Garderoben-Lagers, 


Albrechtsſtraße Nr. 49, "SE 


bat begonnen und werden die Beſtände von Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben zu gerl. Taxpreiſen ausverkauft; aug iſt die gut erhal⸗ 


tene Einrichtung zu verkaufen. 


Der Verwalter. 


Papp- und 


Breslau, 
7 Bahnhoſſtraße Nr. 11. 
EE 


Silesia, Verein ch 


Holzeementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir und 
fertig hergeſtellt und auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt von 


Carl Mannich, 
Holzeement⸗ und Dachpappen⸗ Fabrik, 


Nauſcha, 
a. d. Kgl. N.⸗Märk. E. 


emiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ 
Präparate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, 


ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. 


Courants auf Verlangen franco. 


Proben und Preis- 
Beſtellungen bitten wir zu richten 


an unſere Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweid. 


Stadtgr. 12) oder nach Merzdorf (a. d. ſchleſ. Geb.⸗B.) 


[3717] 


Viſttenkarten, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


Verlobun ngsanzei gen, J 


50 Stück für 5—6 


Mouogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. 


N. Raschkow jr., 


oflieferant, 962 
6 51. 


Reſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


Mit Bezug auf unſere Anzeige vom 
2. Januar d. J., die Verpachtung der 
im ſtädtiſchen Tahernengebäude gele⸗ 
genen großen Reſtaurationslocalien 
nebſt Concert⸗ und Ballſaal, ſowie 
Wohnung xc. betreffend, haben wir zur 
Abgabe der Gebote einen Termin auf 
Sonnabend, den 17. März d. J., 

Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 
im Sitzungszimmer auf dem Rath⸗ 
hauſe anberaumt. Bietungscaution 

00 Mark. 

Die Pachtbedingungen ſind während 
der Amtsſtunden 5 0 8 Sn 


ſehen, werden auch gegen Zahlung 
7050 ben Den dcin 15795 fel t. 
8 er Maglkral. 1989] 


Sntel Verlauf 
oder Verpac chtung. 


Ein 1 otel mit großem 
Salon, ſchönen Zimmern, großem 
Befellicaftsgarten mit Colonnaden, 

Orcheſter, Kegelbahn, Eiskeller, in einer 
Stadt von circa 11,000 Einwohnern, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar bei 
4000 Thlr. 8 ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten a a 
1. April zu übernehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Döring in 18 
Vorwerkſtraße 2. 


Hartglas⸗ 
Eylinder 


in allen Dimenſionen. 


Fr. Zimmermann, 
when e 


W 


Petroleum 


à Liter 30 Pf., Ctr. 19 Mark. 
[3898] A. Gonſchior, W Weidenſtr. 22. 


Rath und Hilfe! 


Allen denſenigen, die in Folge von 
We de an Zerrüttung des 
ervenſyſtems leiden. Be ich durch 
Abnahme des Gedächtniſſes, der 
Sehkraft, durch Nücken⸗ und Kopf⸗ 
ſchmerzen, ſowie allgemeine Erſchlaf⸗ 
fung anzeigt, finden den beiten Nath⸗ 
. und ſichere Hilfe in dem Buche 
Vollſtändige Beſeitigung 


Männlicher Schwäche 


von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. (auch 
in Briefm.) an Friedrich Otto 8 Buch⸗ 
handlung in Leipzig erfolgt 888517 


I zuſendung in Couvert. 


Kohn's Holz-Zug- 


Jalousien-Fabrik, 


Friedrichſtraße 84/86, uuf 5 
dem geehrten Publitum. 


2 Flaſchenzuge 


von Eiſen, reeller Werth Mk. 225., 
ſind für die Hälfte des Preijes, u 
a Anfragen befördert P. Gra 
ef. Anfragen beförder ra 
Schweidnitz. 9 


5000 Ctr. große, rothe, weißflei⸗ 
ſchige Speiſe⸗Kartoffeln zu kaufen 
geſucht. erten mit genauer Preis⸗ 
angabe sub F. C. 13 Breslau, Hotel 
Wann 


Eine ältere, alleinſtehende 
anſtändige Frau, in Haus⸗ und Land⸗ 
n erfahren und in feiner 

Küche, Backen und all eber . 1 
perfect, ſucht per bald o 
Stellung als Wirt ſchafkerln, s 5 
Nr. 828 J Habnbof Modlau poſtlagernd. 


Für Hertſ chaft ten. 


Eine ha e Etage, 
13 Zimmer, ſchönſte Ausiät, an 
der Promenade, mit allem Comfort 
bis zur Telegraphie, per 1. Juli 

zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen in dem An⸗ 
noncen⸗Bureau von Haase ein & 
Vogler, Breslau, Ring 4. 4329] 


Ein feines Zimmer, 


Hochpart. te, 2 Jeuſter nach dem Gar⸗ 
ten, mit ſeparatem Eingang, iſt für 
den 1. April c. Auguſtaplatz Au 5 
zu vermiethen. [4330] 

be⸗ 


Einen berrſchaftliche 9 
ſtehend aus 6 Stuben, uche, 
Mädchen⸗ und Speiſe⸗Kammer, mit 
Waſſerleitung, Gaseinrichtung und 
Watercloſet, in einer der ſchönſten 
Gegenden gene Stadt, iſt zu zeit⸗ 
gemäßem 

April zu dermiethen und kann auf 
Wunſch auch den de 
werden. 


reiſe bald oder per Iſten 


E. 1 
Schweidnitz, „Feiebrichtr 4. 


erat wortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud vou Scaß, Beutb u. Comp. (W. Jriedrich) in Breslau. 


